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Am 8. November fand die 6. öffentliche 
Jahreshauptversammlung des Vereins 
LEWAL statt. Neben den Berichten über 
die Vereinsarbeit, die wir ja bereits in 
den vorherigen Ausgaben der Gemein-
deszeitung im Detail vorgestellt haben, 
stand dieses Mal auch ein spannender 
Vortrag von Mag. Klaus Pietersteiner, 
dem Leiter des Programms „Bergwelt 
Tirol – miteinander erleben“ des Lan-
des Tirol auf dem Programm.

In seinem Bericht über die Vereinsarbeit 
berichtete Obmann Hannes Erler vor 
allem über die Errichtung des neuen 
Stegs zwischen der Soldatenkirche und 
der Lizumerhütte, das gut besuchte 
Musikantentreffen im August sowie 
über die Zusammenarbeit mit den Alm-
bauern, Bundesheer und den Alpenver-
einen Hall und Wattens. 

Nach den schweren Hochwettern kam 
es im August zu mehreren Sperren auch 
im Bereich des Zirbenweges, der über 
eine Länge von 80 m komplett vom Bach 
weggerissen wurde. Umleitungen und 
Sperren, bis hin zur Vermerkung in den 
Aktivkarten des Alpenvereins wurden 
innerhalb weniger Tage abgestimmt 
und eingerichtet. Die Abstimmung der 
Besitzverhältnisse und Zuständigkeiten 
im Bereich des Lagers Walchen gestalte-
ten sich insofern schwierig als in diesem 
Bereich nicht weniger als 5 verschieden 
Besitzer zu koordinieren waren. Mithilfe 
einer gemeinsamen What’s App Grup-
pe konnte jedoch alles sehr schnell und 
effizient gestaltet werden. Hier auch 
ein Dank an die Gemeinde Wattenberg, 
die über den Katastrophenfond eine 
Neuanlegung des Weges und ein Aus-
baggern des Wattenbachs noch vor der 
Wintersaison ermöglichte. 

V E R E I N 
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Der Verein richtet seine Schwerpunkte 
gemäß seiner Vereinsstatuten, die auf 
das Prinzip der Gestaltung eines Gleich-
gewichts zwischen einer in tausendjäh-
riger Bewirtschaftung durch den Men-
schen entstandenen Almkultur aus.
Die neuen Wirtschaftsformen zu unter-
stützen und mitzugestalten ist dabei 
eines der größten Anliegen. 
Das jährliche Musikantentreffen als so-
ziale Zusammenkunft, das gemeinsam 
mit dem sakralen Fixpunkt der Alme-
rermesse ein fix bestehendes Ritual bil-
det, ist ein wesentlicher Beitrag für die 
Wertschätzung und Erhaltung unseres 
immateriellen Kulturerbes.  
In seinem anschließenden Vortrag er-
läuterte Klaus Pietersteiner die Rolle 
der Wildtier Ruhezonen und Schutz-
gebiete. Das Wattental ist hier eine der 
ersten Regionen in Tirol, der aufgrund 
der Beliebtheit als Tourenskigebiet eine 
Vorreiterrolle zukommt. Die sehr promi-
nenten und auffällig angebrachten Ta-
feln sind sicherlich schon allen Nutzern 
aufgefallen. 
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JAHRESHAUPTVERSAMMLLUNG UND 
VORTRAG „TOURENLENKUNG UND DIE 
ARTENSCHUTZGEBIETE IM WATTENTAL“

Abb. re.: Neuanlegung Zirbenweg und 
Beseitigung der Hochwasserschäden

Obmann Hannes Erler
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Sicherheit/Safety

Lawinenvorhersage / Avalanche Bulletin: 
lawine.report

Notfallausrüstung / Emergency Equipment
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Schutzzone / protected area
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Achtung: Die Schilder dienen nur der Umgehung von Schutzzonen, 
keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, kein Schutz vor Naturgefahren

Warning: Th ese signs have been erected to ensure that protected zones are bypassed. 
Th ey are not intended as signposts indicating start-to-fi nish ski routes or as protection fr om natural hazards.
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Achtung: Die Schilder dienen nur der Umgehung von Schutzzonen, 
keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, kein Schutz vor Naturgefahren

Warning: Th ese signs have been erected to ensure that protected zones are bypassed. 
Th ey are not intended as signposts indicating start-to-fi nish ski routes or as protection fr om natural hazards.

Die ausgewiesenen Schutzzonen sind besonders wichtige  
Lebensräume für die jeweils dargestellte Tierart. Jede Störung  
erschwert das Überleben dieser Tiere in der Notzeit. Verantwor-
tungsvolle Skibergsteigerinnen und Skibergsteiger beachten diese 
Schutzzonen und umgehen diese Gebiete.

Schutzzone Rothirsch/Reh  
Protection Zone Red Deer/Deer

Schutzzone Birkhuhn/Auerhuhn 
Prot. Zone Black grouse/Capercaillie

Schutzzone Gams/Steinbock
Protection Zone Chamois/Ibex Aufstieg/Ascent Abfahrt/Downhill

Achtung! Diese Schilder dienen der Umfahrung von Schutz-
zonen, keine durchgehende Beschilderung von Skirouten, 
kein Schutz vor Alpingefahren.

Warning! These signs have been erected to ensure that  
protected zones are bypassed. They are not intended as  
signposts indicating start-to-finish ski routes or as protection 
from natural hazards.

Verhaltensregeln zum Schutz von Wald und Wild /  
Behaviour rules for the protection of wild animals

 □ Die ausgewiesenen Schutzzonen beachten. / Respect the designated 
protection zones.

 □ Keine Nachtskitouren abseits von Pisten unternehmen. / No off-piste 
ski tours at night.

 □ Latschen und Grünerlen meiden und diese Bereiche mit Abstand  
umgehen oder umfahren. / Avoid shrubs and try to circumnavigate.

 □ Im Hochwinter Gipfel, Rücken und Grate vor 10 Uhr und nach 15 
Uhr meiden (Hauptaktivität der Birkhühner). / Avoid peaks, mountain 
crests and ridges before 10 AM and after 3 PM in mid-winter due to 
black grouse activity.

 □ Keinen unnötigen Lärm verursachen. / Do not generate unnecessary 
noise.

 □ Bei Sichtkontakt: Nicht direkt auf das Wild zugehen oder zufahren  
und nach Möglichkeit ausweichen. / If you see an animal, do not  
approach it and circumnavigate.

 □ Hunde an die Leine nehmen. / Keep your dog on a leash.

Beschilderung der Schutzzonen und Ausweichrouten im Gelände

Skitourenlenkung Wattental

www.bergwelt-miteinander.at

Schutzzone / protected area

Objektschutzwälder schützen Siedlungen und Verkehrswege vor 
Lawinen, Steinschlag und anderen Naturgefahren. Hier ist eine 
ungestörte und rasche Waldverjüngung von höchster Bedeutung. 
Auf ein Befahren dieser Wälder sollte deswegen unbedingt ver-
zichtet werden.

Site-Protective Forest give shelter to settlements and road  
infrastructue. Any damage or delayed growth can impair effective 
protection against avalanches, rockfall and other natural hazards. 
Hence, skiing in these forests should be avoided in any case.

Schutzzone Objektschutzwald
Prot. Zone Site-Protecting Forest
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The designated protection zones are especially important habitats 
of the depicted animals. Each disturbance negatively effects their 
chances of survival in the harsh winter conditions. Responsible ski 
mountaineers respect these protection zones by avoiding them.

In case of emergency:

Alpinnotruf 140
Euronotruf 112

Im Bereich des Truppenübungsplatzes und in 
der behördlich verordneten Wildruhe fläche 
Kohlbach dürfen die eingezeichneten Routen 
in Auf- und Abstieg nicht verlassen werden!

!
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Dahinter steckt, dass Artenschutzzo-
nen in Tirol zum Schutz bedrohter Tier- 
und Pflanzenarten ausgewiesen wur-
den. Diese Zonen sind entscheidend 
für den Erhalt der biologischen Vielfalt 
und umfassen verschiedene Schutz-
maßnahmen, wie die Vermeidung von 
Störungen und die Förderung der na-
türlichen Lebensräume.  Tirol hat eine 
Vielzahl von Schutzgebieten, die so-
wohl national als auch international an-
erkannt sind. 

Skitourenlenkungsmaßnahmen sind 
darauf ausgerichtet, den Skitourensport 
umweltfreundlicher zu gestalten. Diese 
Maßnahmen umfassen die Bereitstel-
lung von Informationen über geeignete 
Routen, die Förderung von Naturver-
träglichkeit und die Sensibilisierung 
der Skitourengeher für den Schutz von 
Wald und Wild. 
Sehr löblich ist in diesem Zusammen-
hang, dass alle Nutzer, sowie auch das 
Bundesheer als Besitzer in diesen Pro-
zess involviert sind und ihn auch aktiv 
unterstützen. Die Umsetzung und Ko-
ordination erfolgt dabei federführend 
durch das Programm „Bergwelt Tirol – 
Miteinander erleben“. 
Im Wattental erfolgt dies durch die 
regelmäßigen Zusammenkünfte der 
Vertreter der Nutzerorganisationen im 
Arbeitskreis „Skitourenregion Wattental“ 
in dem auch der Verein LEWAL aktiv mit-
wirkt.

Im Wattental sind Schutzzonen für 
das Birkhuhn bzw. Auerhuhn, das bei 
häufiger Störung das Gebiet verlassen 
würde, sowie für Steinbock und Gämse 
eingerichtet. Die Schutzzonen befinden 
sich in besonders geeigneten Lebens-
räumen und Wintereinständen der 
Wildtiere. Ihre Positionen, Formen und 
Größen basieren auf den Erfahrungen 
der lokalen Jägerschaft, sowie wildöko-
logischen Modellierungen und stellen 
meist einen Kompromiss mit etablier-
ten Auf- und Abfahrtsrouten von Win-
tersportlerInnen dar. 

V E R E I N 
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Alle Informationen des Programms fin-
den Sie unter
https://www.bergwelt-miteinander.at/
winter/ski-snowboardtouren/lokale-
projekte/wattental.html

In den Ansprachen der zahlreich an-
wesenden Ehrengäste äußerten sich 
sowohl der Bürgermeister der Marktge-
meinde Wattens Lukas Schmied, 

die Gemeinde Wattenberg vertreten 
durch GV David Steinlechner als auch 
der Vertreter des TÜPl Lizum Walchen 
Oberst Dominik Czermak, sehr positiv 
über die gute Zusammenarbeit und 
die kulturellen Beiträge des Vereins.
Die über 40 Besucherinnen und Besu-
cher der Veranstaltung im KiVZ Watten-
berg gingen inspiriert und mit der Ge-
wissheit nach Hause, dass im Wattental 
das Miteinander der Nutzer und die 
Verantwortung für eine gute Zukunft 
von Fauna und Flora nicht zu kurz kom-
men.

Hannes Erler
Obmann Verein LEWAL      

Schitourenlenkung Wattental 
mit ausgewiesenen Schutzzonen
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